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Berlin den 21. Juli. Se. Königl, Hoheit der 
Großherzog von Saſchſen⸗Weimar find von St. 
Petersburg kommend nach Klein⸗Glienecke bei Pots⸗ 
dam bier durchgegangen. 5 er 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hofrath, Graf v. Tol⸗ 
ſtoj, iſt als Courier von Paris nach Warſchau, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Winokuroff, 
als Courier von Paris nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. i es>h 
Der Generalkonſul für Kur⸗ und Liefland, Woͤhr⸗ 
maun, iſt von Leipzig hier angekommen. 
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Ru ß lan d. 

St. Petersburg den 12. Juli. Am 2x. Jun 
rückte das Pawlowſche Leibgarde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment mit fliegenden Georgienfahnen beim Klange 
der Trompeken und Feldmuſik, in Tſchernigow ein, 
empfangen von dem General der Infanterie, Kapze⸗ 
witſch. An der Spitze der Truppen befanden ſich 
die General⸗Adjudanten De Peradowitſch und By⸗ 


ſtröom I. Nach einem Raſttage zog das Regiment 
weiter, während das Jsmajlowſche Leibgarde Regi⸗ 
ment einmarſchirte. hen u 

Vorgeſtern am Peter⸗Pauls Tage beging die hien 
ſige evangeliſch⸗lutheriſche St. Petri⸗Kirche ihre err 


ſte Säkularfeier zur Erinnerung daran, daß unter 


der Regierung des hochſeligen Kaiſers Peter IL, 
vor hundert Jahren am heutigen Tage, der Grund⸗ 
ſtein zu derſelben gelegt wurde. Im Jahre 1730 
am 14. (26.) Juni wurde fie eingeweiht und zu glei⸗ 
cher Zeit das Jubelfeſt wegen des 1330 zu Augs⸗ 
burg uͤbergebenen Glaubensbekenntniſſes gefeiert. 
Durch eine aufgeſtellte Truppenreihe ging der Zug 
aus der alten hölzernen: Kirche, wo ein kurzer Got⸗ 
tesdienſt gehalten worden war, in die neue. Die 


Prediger vom Stuͤckhofe und von Waſſili⸗Oſtrow 


nahmen Theil daran, und der Feldmarſchall nebſt 
vielen Standes⸗Perſonen waren gegenwärtig, Pa⸗ 
ſtor Nazzius verrichtete den Gottesdienſt. 1737 
wurde die Orgel, zu deren Bau die Kalferin Anne 
ein Gefchenk von 1000 Rubel gemacht hatte, im 


Beiſeyn der damaligen Prinzeſſin Eliſabeth, der 
Prinzeſſin Anna, des Herzogs Anton Ulrich und 
vieler Großen des Hofes eingeweiht. Es gab Zei⸗ 


ten, wo eifrige Zwiſte darüber geführt wurden, ob 


dieſe oder jene Kirche alter ſei. Gott ſei gelobt, daß 
der Rangſtreit zwiſchen gemeinnützigen Einrichtun⸗ 
1 E e e ene 
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gen aufgehörf, die zu erhaben und heilig find, als 
daß in Beziehung auf ſie, an Rang oder Streit ge⸗ 
dacht werden darf. 8 1 
N Dieu BER ER e i. 

(Aus dem Heſtreichiſchen Beobachter.) . 
Konſtantindpel den 25. Junſ. Seit 
ungefähr zehn Tagen, wo man in Konſtan⸗ 
tinopel die Nachricht von dem am 8ten Junj bei 
Iſaktſcha bewerkſtelligten Uebergange der Ruſſen 
über die Donqu erlitten hatte, bemerkt man in der 
Hauptſtadt eine großere Thätigkeit in den kriegeri⸗ 
ſchen Anſtalten und Ruͤſtungen. Von einem wirk⸗ 
lichen Aufgebote aller Moslime, von Aufſtellung 
des Sandſchaki⸗Sherifs oder der heiligen Fahne, von 
dem Aufbruche des Großweſſirs oder des Seras⸗ 
klers Chosrew⸗Paſcha iſt jedoch bis jetzt keine Rede; 
indeſſen werden einige Maaßregeln angeordnet, die 
als Vorbereitung hiezu angeſehen werden duͤrften. 
Am Vorabende des Kurban⸗Bairam (22. Juni) 
wurde den Imamen der Moſcheen ein Ferman zur 
Bekanntmachung zugeſtellt, worin die Muſelmaͤn⸗ 
ner erinnert werden, daß der Zeitpunkt, der Auffor⸗ 
derung der Regierung zu Ergreifung der Waffen Fol⸗ 
ge zu leiſten gekommen ſei, und daß daher alle 
Moslime, von dem Alter von zwölf bis ſechzig Jah⸗ 
ren, ſich nach den verſchiedenen Zünften ordnen, 
und unter Begleitung des Imams ihres Quartiers, 
nach dem Eski⸗Serai, dem Pallaſte des Seraskjers 
Chosrew⸗Paſcha zu verfügen Hätten, wo ihre Taug⸗ 
lichkeit und ſonſtigen Eigenſchaften unterſucht, und 
die zum Kriege Tüchtigen ausgeleſen, und in den 
Waffen geuͤbt werden ſollen. Dieſe Buͤrger-Miliz 
ſcheint jedoch mehr zur Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung in der Hauptſtadt während der Abwe⸗ 
ſenheit der regulairen Truppen, als zum Ausrücken 
ins Feld beſtimmt zu ſeyn. f . 
Der vormalige Kiaja⸗Beg (Miniſter des Innern) 
Ahmed⸗Chelußi⸗Effendi, iſt zum Intendanten der 
Lager⸗Zelte, der Oſchebedſchl⸗Baſchi (General der 
Zeugſchmiede) Emin⸗Effendi, zum Befehlshaber der 
Milizen auf der Kuͤſte von Rumelien, der Mukataa⸗ 
Naſiri (Intendant der jährlichen Pachtungen) Eſ⸗ 
ſaad⸗Effendi zum Defterdar (Finanz⸗Miniſter) er⸗ 
nannt; der Silihdar des Großweſſirs, Mahmud⸗ 
Emin⸗Aga, mit dem Range eines Paſcha von zwei 
Roßſchweifen, dem Seraskier Huffein⸗Paſcha im 
Lager bei Schumla beigegeben, und der Gouverneur 
von Tſchirmen, Eßaad⸗Paſcha, eiligſt mit ſeinem 
Contingente dahin aufzubrechen beordert worden. 
Halet⸗Bei, Bruder des Benderli⸗Ali⸗Paſcha, iſt zum 
Range eines Paſcha von zwei Roßſchweifen erhoben, 


Klein⸗Aſien anlangenden 


das beilige Schwert umguͤrten, 


\ 


und dem Gouberneur von Widdin zur Seite gegeben, 


und Juſſuf⸗Paſcha von Lamakoff zum Commandan⸗ 
ten von Varna ernannt worden. 


Die Zruppenmärfche, die Ueberſchiffung der aus 

ſien anlı ı Milizen, die Sendungen 
von Artillerie und Munition nach dem Kriegsſchau⸗ 
plaße dauern ununterbrochen fort, Zwiſchen Fana⸗ 


raki (an der Mündung des Bosphorus ins ſchwarze 


Meer) und der Kaupkſtadt iſt eine Telegraphenlinie 
errichtet worden, um ſchnelle Nachricht dahin von 
allen Bewegungen der feindlichen Kriegsſchiffe, de⸗ 
ven ewige bis in die Nähe des Bosphorus kreuzen, 
geben zu können; die Beſatzungen der Batterien und 


feſten Schlöffer an beiden Ufern dieſer Meerenge 
d mehrere Truppen⸗ 


ſind bedeutend verſtarkt, un 
Corps an der Küfte des ſchwarzen Meeres bis ge⸗ 
gen Varna vertheilt worden. Bei dem Mufti wer⸗ 
den haͤufige Rathsverſammlungen gehalten, zu de⸗ 
nen der ehemalige Tſchauſch-Baſchi, Hußni⸗ Bei, 
der mit dem Reis⸗Effendi und dem Kiaja⸗Beg eine 
Art von permanentem Conſeil bildet, gewoͤhnlich 
gezogen wird. 2 0 5 


Am 16. Juni hatte der Königl. Dänifche Mini⸗ 
ſter⸗Reſident, Freiherr von Huͤbſch, ſeine Antritts⸗ 
Audienz in dieſer neuen Eigenſchaft beim Großweſ⸗ 
ſir. Der Tag zur Audienz dieſes Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten beim Großherrn war noch nicht beſtimmt. So 


wie Freiherr von Huͤbſch, hat nun auch der Koͤnigl. 


Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, Herr v. Caſtillo, aus 
Anlaß des Abſchluſſes der Convention wegen der 
freien Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere, ſeine 
Ernennung zum Miniſter-Reſidenten und zugleich 
alt Commandeur⸗Kreuz des Ordens Carl III. ers 
halten, j 


Aus der Allgemeinen Zeitung.) 
— Vom 26ſten Juni. Ein Ferman, de 
die ganze Nation vom ı7ten bis zum Zoften 
Jahre zu deu Waffen aufruft, iſt an alle Pa⸗ 
ſcha's der Provinzen ergangen, jedoch in der 
Hauptſtadt, wo man den wahren Stand der Din⸗ 
ge zu verhehlen ſucht, bis jetzt nicht publizirt wor⸗ 
den, obgleich man ſich in den Kaffeehaͤuſern mit 
einer Art von Zuverſicht erzaͤhlt, daß im Laufe des 
eben begonnenen Kourban Bairam der Großherr 
und die Fahne des 
Propheten aufpflanzen wird. Die vielen Sitzungen 
des Divaus laſſen allerdings vermuthen, daß man 
in dem Pfortenpallaſte mik großen Dingen umgeht, 
und daß die Regierung Nachrichten erhalten hat, 
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die ſiehbeſtimmen muͤſſen, entweder unperzüglich 
Abgeordnete in das Hauptquartier des Ruſſiſchen 
Kaſſers abzuſchicken, oder, was fie bis jetzt zu ver⸗ 
meiden ſuchte, in der Kraft der Nation ihr Heil zu 
ſuchen, da die Armee feinen Widerſtand zu leiſten 
vermag, auch nach den zuverläſſigſten Angaben 
kaum 40,000 Mann zahlt, und auf einem Punkte 
nicht aus 6000 Mann beſteht; denn, was, man 
auch von dem Stande der Tuͤrkiſchen Landmacht bis 
jetzt geſagt hat, ſo iſt gewiß, daß Huſſein⸗Paſcha, 
der Seraskier, der die Oberlelküng der Armee bis 
zur Ankunft des Großherrn behaͤlt keine 5000 M. 
ſchlagfertiger Truppen an feiner Seite hat. Die 
Nachricht, daß die Deſtreichiſche Regierung bei dem 
gegenwaͤrtigen Kriege Rußlands mit der Pforte die 
firengfte Neutralität beobachten wird, iſt am 19. 
d. M. durch den Oeſtreſchiſchen Hauptmann Phi⸗ 
lippowitſch hieher gebracht worden, ulld hat einen 
eben ſo großen Eindruck auf das Türkiſche Miniſte⸗ 
rium gemacht, als ein Schreiben des Admiral Rigny 
von Poros an den Niederländiſchen Geſandten, wor⸗ 
u er ſich gegen alle, dem Gouverneur von Smyr⸗ 
na, Huſſeln⸗Paſcha, gemachten Neußerungen ver⸗ 
wahrt wiſſen will, und die Rückkehr der Bokſchafter 
nach Konſtantinopel nur dann als moͤglich halten 
kann, wenn die an denſelben erlaſſene Einladung 
auf die Annahme der Vermittelung geſtuͤtzt iſt. Der 
Reis⸗Effendi ſoll bei der Mittheilung der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Neutralitäts⸗Erklaͤrung dem Baron Ottenfels 


war geſagt haben, daß die Pforte darauf gefaßt 
ar doch ſcheint, daß die Mehrzahl des Divans 
ſich mit vielen Hoffnungen ſchmeichelte, worunter 
auch die, von Oeſtreich und England wirkſam un⸗ 
terftüßt zu werden, gehdren dürfte. In Folge der 
Nachrichten aus Wien foll bei dem Mufti eine Con⸗ 
ferenz geweſen ſeyn, und der Großweſſir, der eini⸗ 

e Tage früher ſeine Abreiſe zur Armee auf den 20. 
Juni feſtgeſetzt hatte, iſt jetzt noch in der Haupt: 
ſtadt, und taglich in dem Vorhauſe des Serails 
mit den Miyiftern und Ulemas verſammelt, um die 
Lage der Dinge in Berathung zu ziehen. Der Ka⸗ 
pudanu⸗Paſcha, der in dem großen Kanal mit einer 
anſehnlichen Macht vor Anker lag, iſt unvermuthet 
vor ſechs Tagen bei der Pforte angekommen, und 
ſoll hoͤchſt beunruhigende Berichte über das Erſchei⸗ 
nen einer Ruſſiſchen Eskadre an de r Europaͤiſchen 
Kuͤſte des ſchwarzen Meeres gem haben. Das 
unlängſt von der Regierung angekaufte Dampfſchiff 
iſt ſogleich in das ſchwarze Meer ausgelaufen, um 
Alnige bereits dahin abgegangene Türkiſche Kriegs⸗ 


ſchiffe durch Bugſiren wieder nach dem Kauale zu⸗ 
rüͤckzubringen. Es ſoll jedoch nur mit aller Anſtren⸗ 
gung gelungen ſeyn, zwei dieſer Kriegsſchiffe zu ret⸗ 
ten, da die andern ſchon von den Ruſſen aufgebracht 
waren. Man ſieht ſich jetzt gezwungen, die feſten 
Plaͤtze der Kuͤſte mehr zu verſtärken, und 60 Kano 
nen ſind geſtern zu Lande nach Varna gegangen. 
Unter dieſen mißlichen Umſtänden glaubt man, daß 
die Pforte ſich veranlaßt Fühlen koͤnute, dem fo 
freundſchaftlichen Rathe der hier reſidirenden Euro⸗ 
päiſchen Geſandten zu folgen, und ſich unter den 
Schutz des Traktats vom 6, Juli zu ſtellen. Man 
erzaͤhlt ſich, daß der Pfortendolmetſcher einem Dol⸗ 
metſcher einer Europaͤſſchen Miſſion geſagt haben 
ſoll, daß er, wenn die Botſchafter Frankreichs und 
Englands auf die von der Pforte gemachte Einla⸗ 
dung zurückkommen, die Ueberzeugung habe, die 
Pforte würde ſich alsdann zu Allem herbeilaſſen. 

Dieſe Worte aus dem Munde eines Tuͤrkiſchen Dra⸗ 
goman, der, wie bekannt, einen großen Einfluß 
in alle Regierungsangelegenheiten hat, will man 
als Anzeichen größerer Konzeſſionen von Seite der 


Pforte anfehen, 

: ; Von demſelben Tage. 

Die Hoffnung der Pforte, die Botſchafter Frank⸗ 
reichs und Englands, nach der von ihr geſchehenen 
Einladung wieder in Konſtantinopel zu ſehen, iſt 
nach Inhalt eines Schreibens des Admirals Riguy 
an den Miederländifchen Geſandten verſchwunden, 
und die Pforte duͤrfte die Ueberzeugung erhalten ha⸗ 
ben, daß ihr in dem jetzigen ſchwierigen Augenbick, 
wo die Ruſſ. Armee die Donau überfchritten hat, 
kein anderer Ausweg zur Beilegung der Mißhellig⸗ 
keiten mit den zwei andern Maͤchten uͤbrig iſt, als 
den Traktat vom 6. Juli unbedingt anzunehmen, 
Die Ruhe der Hauptſtadt iſt bewundernswärdig, 
und wenn nicht neuerdings ein Ferman die Muſel⸗ 
männer zur Vertheldigung des Materlandeg auffor⸗ 
derte, welcher ſie in drei Klaſſen gethellt wiſſen will, 
iſte derjenigen, die zur aktiven Armee gehoren, ate 
derjenigen, die die Reſerve bilden, und’ te derjenis 
gen, die zur Vertheidigung der feſten Pluͤtze beſtimt 
ſind, ſo g hier kaum, daß die Pforte ſich 
im Kriegszuſtande befindet. Der Kapudan⸗Paſcha, 
welcher mit mehreren, Linjenſchiffen und kleinern 
Ktlegsfahrzeugen im Bosphorus ſtationirt iſt, fol 
beauftragt ſeyn, die Ruſſiſchen Fahrzeuge von den 
Europaͤiſchen Kuͤſten des ſchwarzen Meeres entfernt 
zu halfen, und dadurch die Unterſtüͤtzung der Armee 
mit Lebensmitteln u. f. w. zu erſchweren. 5 
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VV 
Frankfurt den 12. Juli. Es ſind uns wieder 
einige Nummern des Courier de Smyrne, näm⸗ 
lich vom 7. und 14. v. M., zugekommen. Sie ent⸗ 
halten im Ganzen wenig wefentlih Neues, und ſind 
größtentHeils mit Raiſonnements über das Ruſſiſche 
Kriegsmanifeſt angefüllt. Unter dem 7. v. M. mel⸗ 
det der Courier aus Smyrna Folgendes: „Die Pi⸗ 
raten haben ſich auf verſchiedenen Punkten wieder 
blicken laſſen. Die Oeſtreichiſche Korvette, Leipzig, 
hat eine Hyoriotiſche Goelette, welche fie in den Ge⸗ 
waͤſſern von Taſſos genommen, hierher aufgebracht. 
— Die Griechiſchen Biſchöfe aus Konſtantinopel 
ſtehen im Begriffe, ſich von Modon nach Poros zu 
begeben. Angeblich als Sanitaͤtsmaaßregel iſt die 
Vorkehrung getroffen, daß ſie mit dem Volke durch⸗ 


aus nicht in Verbindung kommen. — Es geht hier 


das Gerücht, daß die drei Städte des Türkiſchen 
Armeniens, Bajazid, Carz und Akalſiki, von der 
Armee des Generals Paskewitſch angegriffen und 
genommen worden ſeien. — Dieſer Tage haben Auf⸗ 
Käufe von Hunderten von Türkiſchen Weibern vor 
der Wohnung des Miridgi (Zolldirektors) ſtatt ge⸗ 
funden. Dieſe Weiber hatten ſich Anfangs nach 
dem Palais des Gouverneurs begeben, ihre Erge⸗ 
benheit gegen den Sultan und die allgemeine Liebe 
der Bewohner Smyrna's gegen Haſſan Paſcha be⸗ 
theuert, aber auch zugleich ſich bitter beklagt über 
das Uebel, welches der Zolldirektor der Stadt zuge: 
füge, indem er willführlich die Zölle vermehte, er⸗ 
höͤhe und fo eine Vertheuerung der Lebensmittel ver⸗ 
aulaffe. Sie verlangten mit großem Geſchrei, daß 
er von Smyrna entfernt werden ſollte. Heute wies 
derholten Tauſende von Weibern dieſelben Beſchwer⸗ 
den und drangen auf Handhabung der Gerechtigkeit. 
Der Miridgi hatte ſich aus Furcht, von dem Volke 
geſteinigt zu werden, aus feiner Wohnung flüchten 
müſſen. Der Gouverneur hat den Weibern verſpro⸗ 
chen, ihre Forderung zur Keuntuiß der Pforte zu 
bringen. Man glaubt, daß der Zolldirektor mitt⸗ 
lerweile feine Funktionen nicht forkſetzen kdune; in⸗ 


dem ein Tuͤrkiſches Geſetz die 1 enthaͤlt, daß 


wenn ein Beamter durch fein Betragen das Volk 


gegen ſich erbittert und einen Aufſtand erregt hat, 
er durch ſeine Abreiſe der öffentlichen Meinung nach⸗ 
VVT 
J NDE 
Brüſſel den 16. Juli. Es heißt, die Schwel⸗ 
zer⸗Regimenter werden am T. Januar effektiv auf⸗ 


0 Re 


gelöst, und durch drei neue Divifionen National⸗ 
Truppen erſetzt werden. f | 


Einer unferer Wallfiſchfaͤnger iſt bereits von Grön⸗ 
land zuruͤckgekehrt. Die Berichte lauten nicht gün⸗ 
fig über den diesjährigen Wallfiſchfang. 
Die Nachrichten aus Batavia bis zum 16. März 
lauten ſehr beruhigend. a s 
Der Bericht des Miniſters des Innern an die Ge⸗ 
neral⸗Staaten über den Zuſtand der Wohlthaͤtig? 
keitsanſtalten des Reichs im Jahre 1826 iſt ſo eben 
bekannt gemacht worden. Es giebt im Reiche 5895 
Huͤlfsanſtalten; 812,701 Perſonen wurde Unterftüze 
zung gereicht. Die Anzahl der Unterſtützten vers 
halt ſich zur Bevoͤlkerung wie 1314 zu 1000; die 
Ausgaben dieſer Auſtalten betrügen 9,770,046 Fl.; 
die Einnahmen 9,990,465 Fl. Zur Vorbeugung 
des Elends gab es 17 Anſtalten, nämlich 124 Leihe 
haͤuſer und 50 Sparkaſſen, von denen erſtere ein 
Kapital von 4,208,008 Fl. und letztere eins von 
2,774,669 Fl. umſetzte. Es gab im Ganzen 6402 
Wohlthätigkeitsanſtalten, dieſe haben 977,616 In⸗ 
dividuen theils Unterſtützung, theils Unterricht, 
theils Arbeit verſchafft. 18,035 Judividuen hatten 
Geld in den Sparkaſſen deponirt. Zu den Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsanſtalten ſind zu rechnen die Bettler⸗De⸗ 
pots, deren Anfangs 1826 acht, mit einer Vevoͤlke⸗ 
rung von 2598 Individuen exiſtirten (das Depot 
von Veere wurde indeß im Laufe des Jahres 1826 
unterdrückt), und 11 Armen ⸗Kolonien (5 fur freie 
Leute). In demſelben Jahre wurden 2910 Bettler 
aufgegriffen. RE 
EEE SEA BEE En | 
Neapel den 4. Juli. Wir find hier, heißt es in 
einem nuverbuͤrgten Privatfchreiden, durch Unru⸗ 
hen in einigen ſüͤdlichen Provinzen des Reichs wenie 
ger beunruhigt, als aufmerkſam gemacht worden. 
In der Gegend von Salerno ſind durch Carbonaris 
meuteriſche Bewegungen vorgefallen. Die Abſicht 
war, daß ſie am 1. Juli, dem Tage des heil. Theo⸗ 
bald, bekanntlich des Patrond der frevelhaften 
Sekte der Carbonaris, in noch größeren Umfange 
und auf mehreren Punkten zugleich ausbrechen ſoll⸗ 
ten. In Zeiten wurden aber kraftige Maaßregeln 
ergriffen und dadurch alle Beſorgniſſe zerſtreut. Der 
Miniſter Medicis, 100 ſeines hohen Alters an Ein⸗ 
ſicht und Energie ausgezeichnet, thut alles, um 
neuem Unglücke für das Reich vorzubeugen. Weil 
das Volk fo unglaublich unwiſſend und roh, deſſen 
ungeachtet aber mit ſtarken Abgaben beſchwert it, 
haben die Rebellen es wagen koͤnnen, die Franzdſ. 
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Conſtitution an einigen Orten des Reichs auszuru⸗ 
fen. Die Schweizer Zeitungen werden Ihnen bald 
Mehreres von dem Detail des Vorgefallenen erzaͤh⸗ 
len; Sie werden aber wohl thun, daſſelbe nicht zu 
ernſt anzuſehen. : 


Fr a n dre i ch. 


Paris den 15. Juli. Die Pairskammer hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz Entwurf über die 
periodiſche Preſſe mit einer Majorität von 68 Stim⸗ 
men (139 gegen 71) angenommen, 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 12. 
erſtattete der General Andreoſſy Bericht uber drei 
verſchiedene Petitionen von den Herren Beauzee, 
Felir Mercier, Leclerc in Paris, welche die Wieder⸗ 
herſtellung der Pariſer Nationalgarde verlangen, 
und des Hrn. Oudotte in Ehalons ſur⸗Marne, wel⸗ 
cher auf die Reorganiſation ſämmklicher National: 
garden antraͤgt. „Die Commiſſion, bemerkt der 
Berichterſtatter, kann es ſich nicht verhehlen, daß 
die von Mitgliedern der Nationalgarde eingereichten 
Petitionen das Gepräge einer tiefen Erbitterung ge⸗ 
gen die Urheber der Maaßregel, wodurch ſie aufge⸗ 

oͤſt worden, das heißt, gegen die vormaligen Mi⸗ 
nifter, denen fie Dabei. Befriedigung perfönlicher Ra⸗ 
che vorwerfen, au ſich tragen. Der Ausdruck der 
Gefühle der Bittfteller gereicht in dem, was fie be⸗ 
trifft, ihnen nur zur Ehre. Sie beklagen ſich dar⸗ 


fiber, daß das vorige Miniſterium den König von Am i 
Verleſung des Protokolls der ſtürmiſchen Sitzung 


feinem Volke zu ifoliren geſucht, indem es die Nas 
tionalgarde der Vorrechte, auf welche fie vermoͤge 
ihrer Dienſte Anſprüche zu machen berechtigt war, 
beraubt hat. Die Petition des Hrn. Oudotte ver⸗ 
langt die Reorganisation aller Nationalgarden des 
Koͤnigreichs. In dieſer Petition find verſchiedene 
wichtige Punkte zu unterſuchen. Kann bei unſerm 
Syſtem eines ſtehenden Heeres die Nationalgarde 
durch ihre Reorganiſation ein nuͤtzliches Hülfskorps 
für die Armee werden? Die Frage iſt nicht zweifel⸗ 
haft. Das Verhalten der Pariſer Nationalgarde 
unter ben ſchwierigſten Umſtänden iſt der beſte Be⸗ 
weis der friedfertigen Geſinnungen dieſer Garde. 
Es giebt eine noch über Könige und Völker erhabe⸗ 
ne Macht; es iſt die Öffentliche Meinung, die man 
mit Recht die Königin der Welt genannt hat. Dieſe 
Meinung, m. H., hat die Nationalgarde wegen der 
gegen ſie gerichteten Angriffe geraͤcht. (Bewegung 
zur Rechten.) Die Commiſſion trägt auf die Vers 
weiſung der drei Petitionen an die Miniſter des 
Kriegs und des Innern an.“ Der Miniſter des In⸗ 


nern wies auf den Unterſchied hin, der zwiſchen den 
drei erſten Petitionen und der vierten des Hrn. Ou⸗ 
dotte herrſche, und bemerkte dann in Betreff der er⸗ 
ſtern, daß er der Pariſer Nationalgarde keineswe⸗ 
ges die Frankreich geleiſteten Dieufte, die dem Koͤ⸗ 
nige bewieſene Treue, des Eifers für die Intereſſen 
des Vaterlandes ſtreitig machen wolle; een 
be der Konig dadurch, daß er fie aufgeldſt, von 
einem ihm gebuͤhrenden Rechte Gebrauch gemacht, 
feine Prärogative ausgeuͤbt; er glaube daher nicht, 
daß es irgend Jemandem in den Sinn kommen wer⸗ 
de, von einem Akt der Autorität, der innerhalb der 
Graͤnzen dieſer Autorität geſchehen, an die Meinung 
zu appelliren. (Lebhafte Bewegung.) Zur Rech⸗ 
ten verlangte man jetzt den Schluß der Debatte. 
Hr. Benj. Conſtant widerſetzte ſich demſelben und 
bemerkte, daß die Debatte nicht geſchloſſen werden 
koͤnne, bevor fie eröffnet worden. Indeſſen wurde 
nichts deſtoweniger uͤber den Schluß der Debatte 
abgeſtimmt und derſelbe nach einer zweimaligen 
Stimmenſammlung beſchloſſen. Die Verweiſung 
der Petitionen an die Miniſter des Krieges und des 
Innern wurde einſtimmig angenommen. 

Der Deputirte Salverte hat in der geheimen Eos 
mitee der Kammer eine Propoſition vorgetragen, 
die zum Zwecke hat, den König um die Zurücknah⸗ 
me der Ordonnanz, welche die Aufldfung der Natio⸗ 
nalgarde von Paris verfügte, zu bitten. 

14. zeigte in der Deputirfommer, nach ber 


vom 12. d. Mts., welches übrigens zu keiner Re⸗ 
klamation Anlaß gab, der Praͤſident der Vers 
ſammlung den Tod eines ihrer Mitglieder, des 
Tages zuvor verſtorbenen Grafen v. Granoux, De⸗ 
putirten des Depts, der Ardeche, an. Hierauf wur⸗ 
den die Berathungen uͤber das Budget des Miniſte⸗ 
riums des $unern, und namentlich über die IV. 
Section, worin für verſchiedene Ausgaben 9,439,000 
Fr. verlangt werden, fortgeſetzt. Um 5 Uhr ging 
die Verſammlung auseinander und bildete ſich in 
einen geheimen Ausſchuß. : - 

Ueber die geheime Sitzung der Deputirtenkammer 
am 14. d. M. vernimmt man unter der Hand, daß, 
nachdem der Graf de la Bourdonnaye ſich nach⸗ 
drücklich gegen die von Hrn. Salverte gemachte Pro⸗ 
poſition, die Wiederherſtellung der Pariſer National⸗ 
garde betreffend, erklart hatte, dieſe Propoſition 
durch die vorläufige Frage, wonach über den betref⸗ 
fenden Gegenſtand keine weitere Berathung ſtate 
finden darf, beſeitigt worden iſt. Die liberale Para 


N 


Entſcheidungen nicht in Widerſpruch 


— 
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tei ſcheint über den Ausgang dieſer Sache ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen zu ſeyn, und bezeichnet, ſchon jetzt die 
neue Majorität, die fi) in der Deputirtenkammer 
zu bilden anfängt, mit dem Namen der Villeleſchen. 


Der Conſtitutionel enthielt geſtern auch die Rede, 


welche Hr. Marmier uͤber die Wiederherſtellung der 


Pariſer Nationalgarde in der Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer vom 12. halten wollte, daran aber 
durch das Erſticken der Diskuſſion, wie dies Blatt 
ſich ausdrückt, verhindert wurde. — Der General⸗ 
Lieutenant Graf Pajol hat in daſſelbe Blatt ein 


Schreiben einruͤcken laſſen, worin er im Eingange 


ſagt: „Mit Recht ſagen Sie, daß wenn man Frank⸗ 
reich beweinen will, daß die Verantwortlichkeit der 
Miniſter aufgehört hat, eine Fictlon zu ſeyn, man 


den Angriff auf das Allgemeine ſtellen; daß man 


ſtatt das Schickſal der Anklage von der Antwort 
auf dieſe oder jene einzelne Thatſache der Praͤbäri⸗ 
tation abhängig zu machen, fie aus der gemeinſa⸗ 
men Richtung ſo vieler Akte, von denen ein einzel⸗ 
ner, wenn er allein da ſtaͤnde, vielleicht nicht ſtraf⸗ 
bar erachtet werden wuͤrde, zuſammen faſſen muß. 
Auf dieſe Weiſe, duͤrfen wir hoffen, wird die Pairs⸗ 
kammer die Frage von der Strafbarkeit der Minis 
ſter ins Auge faſſen, denn man kann faſt als ge⸗ 
wiß annehmen, daß ſie in Anklageſtand geſtellt wer⸗ 
den. Die Deputirtenkammer darf hiermit nicht 
zaudern, will ſie ſich mit einer ihrer denkwürdigſten 

ſetzen. Wenn 
ſie von einem beklagenswerthen Syſtem 
ſpricht, fo meint fie damit auch ein ſtraf wur di⸗ 
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Aus der Rede, die Hr. v. Chateaubriand am 11. 


in der Pairskammer gehalten hat, heben wir folgen⸗ 


de Stellen aus, welche die Preſſe und das Zeitungs⸗ 
weſen angehen: \ \ Sn l 

„Die Preßfreiheit iſt die Seele der repräſentaki⸗ 
ven Regierung, und dieſe iſt eine Regierungsweiſe, 
wie fie der jetzigen Civiliſatton zukommt. Mögen 
wir dieſes koſtbare Geſchenk unſerer Geſetze wohl 
bewahren! Die Liebe zu unbeſchrankter Gewalt führt 
bisweilen zu Zugeſtaͤndniſſen und ſchaͤdlichen Unres 
gelmäßigkeiten; um das Recht zu erhalten, will⸗ 
Tührlich Boͤſes thun zu konnen, muß man es der 
Volks⸗Souverainität abfordern. Man hat uns die 
Cenſur als die Muͤhle gerühmt, worin die guten 


Werke verarbeitet werden ſollen. Mir ſcheinen Hos 


mer, Sophokles, Ariſtophanes, Thueſdides, Plato, 
Plautus, Terenz, Cicero, Virgil und noch ſehr 
viele andere ohne Cenſoren Genie gehabt zu haben, 


Preßzwang und dem Mangel an 


Selbſt Milton und Shakeſpeare waren Rebellen, 
denn letzterer würde unter einer Cenſur nicht, wie 
er gethan, von der Freiheit geſprochen haben. — 
Ueberall, wo die Regierung oͤffentlich iſt, wo es 
eine freie Preſſe giebt, hat jeder Mann von Einfluß 
ſich der periodiſchen Preſſe bedient. Bolingbroke, 
Shaftesbury, Steele, Addiſon, Franklin, Sherk⸗ 
dan, Fox, Burke, Canning u. ſ. w. waren Zei⸗ 
tungsſchreiber. Seit der Reſtauration haben in 
Frankreich Ritter, Barone, Vicomten, Grafen, 
Marquis, Herzöge und ſogar ein Kardinal Zeitungs⸗ 
artikek geſchrieben. Mau irrt, wenn man glaubt, 
mit dem Worke Zeitungsſchreiber geſchimpft zu ha⸗ 
ben. Es moͤgen gute Zeiten geweſen ſeyn, wo ein 
Edelmann damit prahlte, daß er nicht ſchreiben 
könnez die Zeiten aber find beſſer, wo er ſchreiben 
kann. Was mich angeht, ſo leſe ich mit Nutzen 
einen gegen mich gerichteten Zeitungsartikel. Mei⸗ 
nungskaͤmpfe find der geſellſchaftlichen Ordnung ſehr 
heilſam. — Wir finden in der Monarchie, feit Chlode 
wig, 952 Jahre vor der Erfindung der Buchdruk⸗ 
kerkunſt, 351 Jahre unter Druck und Cenſur und 
12 Jahre Preßfreiheit. Sind wir in den 14 Jahr⸗ 


hunderten der Monarchie dieſer kurzen Freiheit ſchon 


überdrüffig? Ja, iſt dies ſelbſt nicht vielmehr der 
Beweis, daß alle Revolutionen und Verbrechen dem 
Erkenntniß zuzu⸗ 
ſchreiben ſind? Alle Gewaltmittel, die Cenſur und 
abſolute Macht waren nicht im Stande, der Revo⸗ 
lution vorzubeugen; nun, ſo verſucht einmal die 


Preßfreiheit, denn die Unzulaͤnglichkeit von Gewalt⸗ 


mitteln gegen den unabhangigen 
man ja zur Genuͤge erfahren.“ RR 

Das Journal des Debats, welches hier als mis 
niſterielles Blatt betrachtet wird, ftellt über die Pore 
tug. Ereigniſſe folgende Betrachtungen an. 
hann IV. ſtieg ins Grab, 
Juſtitutionen verleihen wollte, unter deren Schutz 
dieſes Land einen ehrenvollen Rang unter den Eu⸗ 
ropäifchen Nationen einnehmen zu koͤngen hoffen 
durfte, Seine Krankheit war ſchnell und kurz, er 
ſtarb 2 Jahre nach dem Tage (30, April 1824) der 
feinen Thron in Gefahr geſetzt halte. Damals ſprach 
kein Menſch von der Thronerbfolge in Portugal, 
der Thronerbe war durch die alten Landesgeſetze und 
den gefunden; Menſchenverſtand fo deutlich bezeich⸗ 
net, daß man ſich nur damit beſchaͤftigte, einen Re⸗ 
genten zu ernennen, welcher in deſſen Namen die 
Souverainitaͤtsrechte ausuͤbe. Die Jufantin Don⸗ 
na Iſabella ward Regentin; fie theilte die edlen Abz 


Meuſchengeiſt hat 


„Jos 
als er Portugal weiſe 
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ſichten ihres Waters; der Infant Don Miguel reiſte 
und das Land war ruhig. Bald darauf kam aus 
Rio de Janeiro die neue Verfaſſung für Portugal 
und zugleich das Verloͤbniß der älteſten Tochter D. 
Pedros mit D. Miguel, dem, bei erfolgter Groß⸗ 
jährigkeit, die Regentſchaft verſprochen wurde. Da 
erſchienen bewaffnete Aufrührer an der Span. Gren⸗ 
ze, die D. Miguel hochleben ließen, wie die kata⸗ 
loniſchen Schleihhändler D. Carlos gerufen hatten, 
Allein Chaves Banden wurden nach Spanien ge⸗ 
drängt und ihr Anführer mußte ſich nach Bajonne 
zurückziehen. Bis jetzt hoͤrte man keine Sylbe, 
daß D. Miguel ſeinem Bruder Rechte aufgeopfert 
habe; vielmehr leiſtete jener Eide über Eide. Er 
begab ſich nach Wien; immer noch daſſelbe Still⸗ 
ſchweigen. Er verläßt Wien, kommt nach Paris; 
man glaubt, daß eine glückiche Veränderung mit 
ihm vorgegangen ſei; er ſchifft ſich in Portsmouth 
ein; England zieht die Truppen aus Portugal zu⸗ 
rück, das, unter der Verwaltung eines weiſen Prin⸗ 
zen, der Ruhe theilhaftig ſeyn und keine fremde Un⸗ 
kerſtützung mehr brauchen wird. Jetzt kommt Don 
Miguel in Liſſabon an, Einige Raͤnkemacher, wel: 
che in die Complotte von 1824 verwickelt waren, 
bringen nun in Umlauf, daß doch eigentlich D. Pe⸗ 
dro ein Fremder ſei, und daß die Cortes von Lame⸗ 
go in ihren Dekreten (deren Daſeyn noch ſehr be⸗ 
zweifelt wird) jeden Fremden vom Throne ausſchlie⸗ 
ßen. Zwar iſt er der ältefte Sohn Johann des IV., 
zwar hatte er eine Tochter, als Braſilien von Por⸗ 
kugal getrennt wurde, auch iſt in allen oͤffentlichen 
Verträgen das unverletzliche Recht D. Pedros an 
Portugal feſtgeſtellt worden. Dies alles hilft Nichts; 
D. Miguel iſt auf wunderbare Weiſe legitim gewor— 
den. Schuͤchternes Geſchrei verwandelt ſich bald 
in offene Aufhetzung zur Rebellion. Umſonſt, daß 
D. Miguel die ihm von D. Pedro übertragene Re⸗ 
gentſchaft uͤbernommen und feierlich beſchworen hat; 
neue Cortes kommen, um ihm die Krone rechtma= 
ßig zuzuerkennen, und in ihrem Gefolge erblickt 
man Achtserklaͤrungen, Verweiſungen, Beſchlag⸗ 
nahme, Tyrannei, kurz, das Unweſen des Jahres 
1793. Und dies nennt die apoſtoliſche Parkei den 
Triumph der guten Sache? Dank ihrer Offenherzig⸗ 
keit, Dank ihrer Wuth, wiſſen wir nun, was ſie 
unter Legitimitaͤt verſtehet. Den eigenen Vater in 
ſeinem Palaſte gefangen nehmen, durch Beleidigung 
und Kummer fein Alker verbittern und abkürzen, 20 
Eidſchwüre in einem Nu verletzen, einem Bruder, 


der feine Tochter und die Hälfte der Krone darbietet, 


den Thron entreißen, dies ſind die Rechke zum 


Thron, wenn man nur den Muth hat, eine 
Charte zu zerreißen. Dieſe That heiligt alle 
Verbrechen.“ . 

Die Gazette de France will auf außerordent⸗ 
lichem Wege aus Portugal die Nachricht erhalten 
haben, daß die Armee Don Miguels am 2. Juli 
in Porto eingeruͤckt ſei; die konſtikutionellen Trup⸗ 
pen wären danach ganz zerſprengt und nur noch 
einzelne herumirrende Banden davon übrig. 

Aus Bayonne wird unterm 8. d. geſchrieben: 
Der Marquis von Chaves hat durch den Telegra⸗ 
phen von der Franzoͤſiſchen Regierung feine Päffe 
nachgeſucht, um nach Liſſabon abzureifen; er hat 
aber noch keine Antwort. 

Wie es heißt, wird der König im September d. 
J. eine Reife nach dem Lager von Luͤneville und 
nach Straßburg unternehmen, aber nur 14 Tage 
von Paris entfernt bleiben. 

Der Conſtitutionel meldet, daß in der letzten Siz⸗ 
zung des Vereins fuͤr den Elementarunterricht Hr. 
Alex. Lameth angezeigt habe, daß der Miniſter des 
offentlichen Unterrichts ein allgemeines Geſetz für 
den offentlichen Unterricht entwerfe. Dieſes Geſetz, 
welches etwa 400 Art. enthalten wird, werde wahr 
ſcheinlich erſt im naͤchſten Jahre den Kammern vor⸗ 
gelegt werden. a ie 

Hr. Stratford⸗Canning iſt auf feiner Reife nach 
Corfu begriffen, hier durchgegangen. . 
Auf die Erklärung des Präfidenten Capodiſtrias, 
daß er mit ſeinen geringen Geldmitteln ſich nicht in 
Griechenland erhalten konne, und gendthigt ſeyn 
wuͤrde, abzutreten, haben die drei großen Mächte 
darüber berathſchlagt. Frankreich und Rußland 
haben ſich anheiſchig gemacht, monatlich 1 Million 
Franken zu geben. Die Franzoͤſiſche Regierung hat 
dazu vorläufig 8 Mill. Fr. von der zu erdffnenden 
Anleihe von 80 Millionen Franken beſtimmk. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 2. d., daß der Tri⸗ 
dent von der Flotte des Admirals de Rigny von 
Morea daſelbſt angekommen iſt. Navarin wurde 
fortwährend durch den größten Theil der Franzdſ. 
Eskadre blokirt. Es ging das Geruͤcht, der Admi⸗ 
ral werde mit dem Conguerant nach Corfu ſegeln, 
um von da die Geſandten nach Konſtantinopel zu 
bringen. . i Ze: 

Aus Tanger (Marokko) ſchreibt man unterm 23. 
v. M., daß der Kaiſer daſelbſt einige Tage zuge⸗ 
bracht und allen fremden Konſuln Audienzen ertheilt 
habe, Dieſe fanden in dem Hofe der Kaiferl, Woh⸗ 


810 


nung ſtatt; der Kaiſer ſaß zu Pferde, einen offenen 
Sonnenſchirm über ſich haltend. Mit einer etwas 
brutalen Höflichkeit wurde jeder Conſul von dem 
dienſtthuenden Beamten vorwaͤrts geſtoßen und deſ⸗ 
ſen Name ausgerufen. Der Kaiſer richtete hierauf 
an den ſo Vorgeftellten einige verbindliche Worte 
über das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen ſich 
und dem Souverain oder der Regierung des Ange⸗ 
redeten; der Conſul zog ſich zuruck; nun ritt Se. 


Maj. einigemal um den Hof herum, faßte wieder 


mit dem Paraſol in der Hand auf demſelben Fleck 
Poſten, und ein anderer Conſul wurde eingeführt 
und vorgeſtoßen. So ging es eine halbe Stunde. 
Der Conſul der Ver. Staaten wurde indeß mit et⸗ 
was mehr Auszeichnung empfangen; dagegen wur⸗ 
de der von Sicilien gar nicht anerkannt, weil ſein 
König gewiſſe Bedingungen nicht erfüllt, nament⸗ 
lich den Tribut von mehrern Tauſend harten Pia⸗ 
ſtern für das Privilegium, einen Conſul zu Tanger 
halten zu dürfen, nicht entrichtet hätte. Der Kai⸗ 
ſer erlaubte dem Conſul noch einen Aufenthalt von 
5 Monaten, alsdann müffe er das Land verlaffen, 
wenn beſagte Gelder bis dahin nicht eingezahlt ſind. 
Mehrere Geiſtliche der Hauptſtadt haben der De⸗ 
putirten⸗Kammer eine Bittfchrift eingereicht, worin 
fie um die Vollſtreckung der Fundamental-Geſetze 
der Univerſität, in Beziehung auf den durch den 
Tod des Abbe Fontanel erledigten Lehrſtuhl der 
Theologie bei der Sorbonne antragen. f 
Von den Portugieſiſchen Angelegenheiten ſchreibt 
der Moniteur keine Silbe. Es ſcheint daher, daß 
die Regierung noch keine offizielle Nachrichten über 
die Ernennung Don Miguels erhalten. 
Im Departement Morbihan, in St. Anne d' Au⸗ 
ray, iſt ein Wunder geſchehen, ein Heiligenbild hat 
mit dem Kopfe geſchuͤttelt, als ein Chorknabe ein 
großes Wachslicht vor der Herzogin von Berry an⸗ 
zünden wollte; das Licht wurde geöffnet und man 
fand Pulver und Kugeln darin. Ein Unbekannter 
(2) hatte dem Ort das Licht geſchenkt. Das dorti⸗ 
ge Jeſuitenkollegium iſt fehr erfreut über die wun⸗ 
dervolle Rettung J. K. H. Re 
Das Buch: die beiden Pairskammern und das 
Miniſterium Willele, darf jetzt wieder verkauft wer⸗ 
den, aber ohne Bild. Der Cour. kr. ſagt, dieſe 
lächerliche Verſtuͤmmelung abſeiten des Nachtrabs 
der Cenſur des Hrn. v. Villele, habe das Buch nur 
noch pikanter gemacht, ein Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer habe der Anklage⸗Commiſſion ein Exem⸗ 
plar überreicht, um ihre Arbeiten zu vereinfachen, 
zu erleichtern und zu beſchleunigen. a 


— 


Großbritannien. 


London den 12. Juli. Der Graf Clanwilllam 
hatte geſtern Conferenzen mit dem Herzoge v. Wel⸗ 
lington und dem Grafen Aberdeen. 8 

Am 10. hatte Baron Bülow, der Preußiſche Mis 


niſter, eine Audienz beim Könige in Windſor. Der 


Geſandte hatte nachher die Ehre, bei Sr. Maj. zu 


ſpeiſen⸗ 1 a 
Die Junta von Opokto hat den kurzlich angekom⸗ 


menen Grafen Talpa zu ihrem Praͤſidenten gewählt, 


und erklärt, daß ſie die Dienſte keines Auslaͤnders 


annehmen will, da die Sache, in welcher ſie be⸗ 5 


griffen iſt, weſentlich eine Portugieſiſche iſt. — Es 
iſt nunmehr bekannt, daß der Uſurpator des Por⸗ 
tugieſiſchen Throns allen Deputirten, welche in den 
Cortes am 23. v. Mts. gegen ihn votirten, ſogleich 
das Königreich zu verlaſſen befahl. Unter dieſen 
befand ſich Hr. Valdes, Bruder des gegenwartigen 
Gouverneurs von Madeira, der bereits bier einges 
troffen iſt. Der Uſurpator war entſchloſſen, daß 
die Proklamation, durch welche er zum Souverain 
erklaͤrt wurde, einſtimmig ſeyn ſollte, und um die⸗ 
ſen Zweck zu erreichen, bediente er ſich der Verban⸗ 
nung als Mittel, ſich ſeiner Gegner zu entledigen. 
Waͤren die alten Cortes geſetzlich verſammelt gewe⸗ 
fen, fo würde die Zahl der Prokuradores oder Res 
praͤſentanten ungefähr 140 geweſen ſeyn, ſo aber 
beſtand fie nicht einmal aus der Haͤlfte. Oporto, 
Aveiro, Villa da Feira, Guimaraens, Almeida, 
Braga, Coimbra, Figueiras und viele andere Städte 


ſandten gar keine Repraäſentanten. s 


Noch einige ſolcher Siege, wie der zu Brailow, 
ſagt der Standard, und der Uebergang uͤber das 
Balkan⸗(Haͤmus) Gebirge kann für dieſen Feldzug 
als beendigt angeſehen werden, und wir irren uns 
ſehr, wenn Europa einen zweiten Feldzug zugeben 
ſollte. Das Verlangen eines zehntägigen Waffen⸗ 
ſtillſtandes von Seiten der Garniſon von Brallow 
laßt uns ſchließen, daß fie einen entſcheidenden 
Schritt bis dahin erwartet hatte; vielleicht war das 


Gerücht, daß der Sultan 70,000 Mann uͤber den 


Hamus zus ſchicken beabſichtigte, nicht ganz unges 

rundet, obgleich es wahrſcheinlicher iſt, daß er 
ſich in jenem unwegſamen Gebirge, den Torres 
Vedras Griechenlands, verſchanzen, und die Ver⸗ 
minderung der Ruſſiſchen Armee dem Klima Übers 


laſſen wird. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 60, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


5 (Vom 26. 


— —— 


Großbritannien. 
London den 16. Juli. Am Sonnkage, fo 
wie am Dienſtage, ward Cabinststäth gehalten. 
Vorgeſtern hatten Viscount Betesford, Hr. Peel, 
Herr Veſey Fitzgerald, welcher vor Kurzem wieder 
hier angelangt iſt, und Sir George Murray Zuſam⸗ 

menkünfte mit dem Herzoge von Wellington. 

Sir Frederik Lamb traf an demſelbeiſ Tage hier 
ein und hatte geſtern eine lange Conferknz mit dem 
Herzoge von Wellington und dem Grafen Aberdeen. 

In demſelben Dampfboote, in welchem Sir Fre⸗ 
derik Lamb hieher gelangt iſt, kam auch der Oeſt⸗ 
reichiſche Botſchafter am Portugieſiſchen Hofe, Graf 
Bombelles, nach England. Die Geſandten von 
Rußland und Dänemark hatten Liſſabon ſchon früs 
ber verlaſſen. Der Franzoͤſiſche, Preußſſche und 
Holländiſche Geſandte waren in Begriff, auf einer 


Franz. Fregatte abzureiſen; der Schwediſche und 


Neapolitaniſche wollten ſich am Bord des Dampf: 
ſchiffes Duke of Pork einſchiffen. Der ordentliche 
N Geſandte hatte ebenfalls Liſſabon ver⸗ 
laſſen. 5 

Wee der Master of the Rolls, Sir F. 
Leach, werde ſeinen Poſten niederlegen und zum 
Vice⸗Sprecher im Oberhauſe ernannt werden. Hr. 
Brougham wird als fein Nachfolger genannt. (2) 


S e 


Madrid den 1. Juli. Der Botſchafter Don 
Miguels bei Sr. Kathol. Maj., Graf Figueira, iſt 
hier angekommen, und hat dem Portug. Geſchafts⸗ 


träger ſogleich alle Papiere der Geſandtſchaft ab: 


gefordert. Dieſer wies aber die Forderung mit dem 
Bemerken zurück, daß er noch keinen Befehl von 
ſeinem Souverain habe. Man verſichert, unſer Bot⸗ 
ſchafter in Liſſabon, Hr. v. Campuzano, werde naͤch⸗ 
ſtens verſetzt werden; unſere Abſolutiſten verzeihen 
ihm nicht, in Liſſabon mehrere geflüchtete Spanier 
den Verfolgungen der Agenten Don Miguels durch 
Aufnahme in ſein Hotel entzogen, und ihnen die 
Mittel zur Flucht verſchafft zu haben. Die hieſige 
Polizei ift höchſt wachſam geworden, ſeitdem fie den 
Befehl erhalten hat, Jeden zu verhaften, der uͤber 
die Ereigniſſe in Portugal ſpreche. Sie hat eine 
Anzahl junger Elegants, Lechuginos genannt, in 
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Sold genommen, um zu erfahren, was in den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Eirfeln und den Handelsbuden geſpro⸗ 
chen wird. Unſere Regierung hat befohlen, das 
jährliche Contingent von 24/000 Rekruten moͤglichſt 
ſchnell aktiv zu machen, mehr, wie es ſcheint, we⸗ 
gen der bevorſtehenden Räumung von Cadix, als 
wegen der neuerdings etwas langſamer betriebenen 
Graͤnzbeſetzung Portugals. e 

JJ. KK. MM. verließen Bilbao am 25. Juni 
und trafen am 26. in Vittoria ein, nachdem Höchſt⸗ 
dieſelben an der Gränze der Provinz Alava die Hul⸗ 
digungen der General-Deputation derſelben anzu⸗ 
nehmen geruhet hatten. Sie genoffen zufolge den, 
bis zum 30. Juni gehenden, Berichten aus genann⸗ 
5 . fortwährend des erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
eyns. a 

Der General der Franzoͤſ. Truppen in Andalu⸗ 
ſien hat dem Commandanten von Cadix, Hrn, Ai⸗ 
merich, angezeigt, daß diejenigen Truppen, welche 
im Innern der Provinz in der Gegend von Cadix 
kautonnkren, zuerſt, und diejenigen, welche die 
Stellung langs dem Meere hin inne halten, zuletzt 
eingeſchifft werden ſollen. Im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats wird die Räumung beendigt werden. 


Nach Berichten aus Galizien hat Valenca do 
Minco feine Thore noch nicht den Migueliften ges 
offnet. Man glaubt, daß der Gouverneur der 
Stadt durch Unterhandlungen mit den Belagerern 
Zeit gewinnen will, um Huͤlfe aus Oporto abwar⸗ 
ten zu koͤnnen. aeg ER 
h e Buchamsiger dk 

Liſſabon den 29, Junj. Die Abſolutiſten kün⸗ 
digen auf morgen die Krönung Don Miguels an, 
Dies iſt nicht glaublich, obgleich die vor einiger Zeit 
zu dieſer Ceremonie unternommenen Arbeiten, die 
unkerbrochen wurden, ſeit drei Tagen wieder fort⸗ 
geſetzt werden. — Die Emiſſaire Don Miguels ha⸗ 
ben in Algarvien und Alemkejo die Bauern, die 
ſich bisher neutral gehalten hatten, gezwungen, 
die Waffen zu Gunſten des Uſurpators zu ergreifen. 
— Vor 3 Tagen 1 unſern Hafen eine Engl. 
Kriegsbrigg, an deren Bord ſich die Gattinnen und 
Familien der Generale Saldanha und Villaflor ſol⸗ 


len befunden haben, bie ſich bis dahin in dem Hauſe 
Sir F. Lambs verborgen gehalten hatten. 


Die Cortes ſollen Don Miguel bedeutet haben, 


daß fie in feine Heirath mit der Tochter feines Bru⸗ 
ders nicht einwilligen wurden. — In Beziehung 
darauf, falls Don Miguel ohne Nachkommen ſter⸗ 
ben ſollte, iſt die Migueliſten⸗Parthei fur den Herz 
zog von Cadaval, die Partei der Königin Mutter 
für die Prinzeſſin Beira, Wittwe des Don Pedro, 
Infanten von Spanien. — Der Vicomte von San⸗ 
tarem iſt ſeit dem 27. verſchwunden; nach Einigen 
hat er ſich geflüchtet, nach Andern iſt er arretint 
worden. 5 


— Den 30. Juni. In der Gazeta vom 4. 


Juli erſchien folgendes Dekret: Da Ich in dasze⸗ 
nige eingewilligt, was Mir die drei Stände des Kö⸗ 
nigreichs, welche ſich in dieſer edeln und immer lo⸗ 
valen Stadt Liſſabon als Cortes vereinigten, um 
über die allgemeinen Geſetze des Königreichs zu bes 
rathſchlagen, Mir vorgelegt haben — und da Ich 
den Titel und die Wurde eines Königs, die Mir den 
Grundgeſetzen des Landes zufolge zukommen, an⸗ 
genommen habe, und da es Meine Pflicht iſt, letz⸗ 
tere zu befolgen und befolgen zu laſſen, ſo iſt es 
Mir gefällig, daß man ſich künftig nachſtehender 


Formulare bediene: In den Cartas de Lei, Paten⸗ 


ten u. ſ. w. „Don Miguel, von Gottes Gnaden, 


König von Portugal und Algarbten ꝛc. ꝛc. — In 


den Alvbaras — „Ich, der König, — In den 


Portarias ꝛc. — „Der König, unſer Souverain, ber 
fiehlt und gebietet.“ Die Dekrete u, ſ. wi ſollen 
in derſelben Form ausgefertigt werden, wie es bei 
allen Souverainen dieſer Monarchie, Meinen ruhm⸗ 
würdigen Vorfahren, jederzeit gebräuchlich geweſen 
iſt. (Dieſes an den Stagts⸗Miniſter Leite de Ba⸗ 
nos gerichtete Dekret iſt unter dem 1. Juli 1828 
aus dem Palaſt von Ajuda datirt und mit dem Ti⸗ 
tel, der König, unſer Souverain, verſehen.) 
Engliſche Blätter theilen Auszüge aus der Liſſa⸗ 
boner (Hof-) Zeitung bis zum 4. Juli mit; die Zei⸗ 
tung vom 2. Juli enthält einen offiziellen Bericht 
des Generalſtaabes Don Miguels, nach welchem 
zwiſchen den Truppen Don Miguels und den Con⸗ 
ſtitutionellen am 28. Juni bei Pendagals ein Ge: 
fecht Statt fand, das bis in die Nacht hinein dgu⸗ 
erte und die Flucht der letzteren zu Folge hatte. 
Die Londoner Blätter geben auch Auszüge aus 
der Porto-Zeitung Correiro do Porto; das Blatt 
vom 4, Juli enthalt unter dem Titel; „Triumph 


‚Seehjeit fein Vaterland verherrlicht hat!“ 


des Koͤnigthums“ eine Beſchreibung des Sieges und 
des feierlichen Einzuges der Migueliſten in Porto. 
Es Stellt zu gleicher Zeit die Festlichkeiten dar, wel⸗ 
che zur Feier der letzten Ereigniſſe daſelbſt ſtatt ge⸗ 
funden. Ferner enthält daſſelbe einen auf Befehl 
des General Povoas, vom General-Adjudanten Joſe 
d' Azeredo Pinto erlaſſeue Erklärung, worin verſpro⸗ 
chen wird, daß keine Rache an der geſchlagenen 
Parthei ausgeübt werden ſolle, und worjn die roya⸗ 
liſtiſchen Truppen gewarnt werden, die Conſtitu⸗ 
tionellen zu verfolgen, da die Beſtrafung derſel⸗ 
ben den geſetzmaͤßigen Beamten überlaſſen bleiben 
müßte. . 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Genf wurde neulich das Schützenfeſt im bo⸗ 
taniſchen Garten mit einem Mahl beſchloſſen, Als 
Hr. Eynard erfchien, wurde er von den Abgeord⸗ 
neten aus Freiburg mit den Worten empfangen: 
„Begruüßet, Freiburgſche Fahnen, den Befreier 
Griechenlands!“ Die Fahnen wurden unter lautem 
Freudenruf drei Mal geſenkt, und ein Freiburgſcher 
Oberſt brachte den Toaſt aus: „Dem Schweizer⸗ 
burger, der durch feine Arbeiten für Griechenlands 
Sehr 
gerührt umarmte Hr. Eynard die Offiziere und zog 


ſich eiligſt zuruck, um ſich weitern Ehrenbezeuguu⸗ 


gen zu entziehen. 
Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden Ankunft 
deß Herzogs von Wellington auf dem Continente. 
Dem, Mars iſt in London unangenehm belehrt 
worden, daß ſie falſche Begriffe pon der Engliſchen 
Freiheit hatte. Eine vernünftige, aber allzu vors 
urtheilloſe Brittin lud fie zum Diner ein, wollte ih⸗ 
ren Bekannten eine Ueberraſchung vorbereiten und 
erwähnte daher nicht, wen ihre Gaͤſte treffen würs 
den. So geſchah, daß es einen großen Skandal 


gab, als die Ankommenden ſich unerwartet einer 


Aktrice gegenüber fanden. Mehrere der Gaͤſte, (Her⸗ 
ren und Damen wird verſichert) entfernten ſich auf 
der Stelle, und die uͤbrigen machten der freundli⸗ 


chen Gaſtgeberin Vorwürfe, die fuͤr Dem. Mars, 


der ſie wohl zu Ohren kamen, kraͤnkend geweſen 
ſeyn müͤſſen, falls ſie nicht ſtarkmüthig genug war, 
dem ſtupiden Stolz kalte Verachtung entgegen zu 

een l RER 
Am 16. Juli iſt Lord Gower, von London kom⸗ 
mend mit Gefolge durch Koln gereiſt, um ſich ins 


‚Hauptquartier des Kaiſers bon Rußland zu begeben, 
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Se. Herrlichkeit hatte zu Bergheim im rothen Hauſe 
uͤbernachtet. 3 25 

Ju Paris find in den letzten Tagen mehrere naͤcht⸗ 
liche Einbrüche, in Buchläden verübt worden, und 
zwar groͤßtentheils von Buchhandlungs⸗ Subjekten 
ſelbſt. Dem Buchhändler Goeury warden baares 
Geld, eine große Anzahl Banknoten, ſogar Anwei⸗ 
ſungen auf Ordre, Silberzeug und Bucher entwen⸗ 
det, die mit beſonderer Sorgfalt ausgewählt ſchie⸗ 


nen. Einer der Diebe, ein Eominis des Buchhaͤnd⸗ 


lers Barba, wurde am folgenden Ta e verhaftet 
uud von Hrn. Goeury im Wach thauſe er annt, wor⸗ 
auf er ſich fogleich den Hals abſchutk ke. 

Ein Feuermahl, welches dos ganze Geſicht eines 
Knaben in Oberſchleſten bedeckte, wurde durch wie⸗ 
derholtes Beſtreichen mit friſchem Forellenblute gauz 
vertrieben. Es wäre zu wuͤnſchen, daß durch Vers 


- -fuche ausgemittelt würde, ob dieſes Blut unter al⸗ 


len Umſtaͤnden mit gutem Erfolge anzuwenden fei, 


Theater ⸗ Anzeige. 
Sonntag den 27. Juli. Wilhelm Tell; 
Schauspiel in 5 Akten von Fr. Schiller. Wilhelm 
Tell — Hr. Eßlair, Negiffeur des Koͤnigl. Thea⸗ 
ters zu Munchen, als letzte Gaſtrolle. 


Fc n 


5 
Er 7 


> 


Litetariſche Anzeige. 
An alle Buch- und Kunſthandlungen wird binnen 


4 Wochen verſendet werden: f 
Karte des Osmaniſchen Reichs in Eu⸗ 
ropa und Aſien in 3 Blaͤttern, nach 
den neueſten Huͤlfsmitteln entwor⸗ 
N 
„ LM 18 Sgr. Rn 
Von vorſtehender Karte hat ſich der Vorrath der⸗ 
ſelben durch einen ungewöhnlich ſchnellen Abſatz bin⸗ 


nen 2 Monaten ganz vergriffen, ſo daß ein neuer 


Stich nothwendig wurde, welcher binnen 4 Wochen 
vollendet ſeyn wird. Bei dieſer neuen Aus gabe wur⸗ 
de die „Charte générale de la Turquie d Europe 
‚en 15 feuilles,;dressde sur les matériaux rassem- 


'bles par M. le Lieut, General Comte Guillemi- 


8 n 2 
— — Aud Gebrauch für alle Stände. Quer 


Imperlal⸗FJolio, colorirt 


not“ der Art zweckmäßig benuͤtzt, daß ſolche ihrer 
Vorzuͤglichkeir wegen ſich wohl eines noch größeren 
Belfalls erfreuen darf. . 

Carte generale de la Turquie d Europe ä 
la droite de Danube ou des Beglerbegliks 

de Roumili, Bosna, Morée 

et pays limitrophes, dressee d’apr.es:les meil- 
leurs observations astronomiques, Itinéraires, 
Cartes particulieres, et reconnaissances existen- 
tes jusquwä ce jour, par F. Guillaume de Vau- 


.doricourt,. 4 leuilles. Imp, fol. 1 Rtlx, 10 Sgr. 


Da der Herausgeber, der lange den Poſten eines 
Geſandtſchalts⸗Sekretairs in Konſtantinopel beglei⸗ 
tete, dieſe Karte ſelbſt an Ort und Stelle genau auf⸗ 
genommen, und ihm uͤber dieß hiezu die beiten Huͤlfs⸗ 
mittel ganz zu Gebot ſtanden, ſo kann ſelbe mit Recht 
als die vorzuͤglichſte und richtigſte, die bisher uber 
die Europaͤiſche Turkei erſchienen iſt, empfohlen 
werden; auch tragen Stich, Druck und Papier das 
zu bei, das allgemeine Futereffe und die gute Auf⸗ 
nahme, deren fie fi) beſonders im gegenwärtigen 
Augenblick zu erfreuen hat, zu erhoͤhen und zu be⸗ 


8 


fördern, 


»Chbenfo erfcheint binnen 6 Wochen die ate vermehr⸗ 
te und verbeſſerte Ausgabe des s 


Allgemeinen neuen Hand- und Schulatlaſ⸗ 
ſes, zum geographiſchen Unterrichte 
Folio. 26 Blatt in elegantem Um⸗ 
ſchlag, kolorirt 1 Rthlr. 277 Sgr., 
ſchwarz 1 Rthlr. 15 Sgr. 5 
Neben feiner kechniſchen und geographiſchen Hin⸗ 
ſicht empfiehlt ſich dieſer durch Wohlfeilheit des Prei⸗ 
ſes und moͤglichſte Vervollſtaͤndigung, indem zum 
Studium der Religlonsgeſchichte ſolcher nicht nur mit 
einer Karte von Paläſtina vermehrt, ſondern auch 
mehrere Blätter nach den neueſten und beſten Quel⸗ 
len umgearbeitet und verbeſſert worden find, 
Die Brauchbarkeit und Vorzuͤglichkeit vor allen 
bisher erſchienenen Schul⸗Atlaſſen bewährt ſich am 
vortheilhafteſten, durch den ungewoͤhnlich ſchnellen 
Abſatz der erſten Auflage, welcher auch dieſer zwei⸗ 
ten zu Theil werden wird. \ EEE 
Freiburg im Breisgau im Juli 1828. 
1 Herderſche Kunſt⸗ und Buchhandlung. 
Beſtellungen hierauf nimmt E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen an. 3 
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Im Verlage von Duncker und Humblot in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen: N 


K. F. Beckers Weltgeſchichte, 
Sechſte Ausgabe, 


neu bearbeitet von J. W. Loͤbell, mit den Forts 
ſetzungen von J. G. Woltmann 
und K. A. Menzel. 


Erſte Lieferung 8 

Band 1 — 3 (100 Bogen ſtark) Alte Geſchichte. 

Mit Koͤnigl. Würtemb. Privilegio. 
Den Herren Subſkribenten werden ihre Exem⸗ 
plare bei Unterzeichnetem verabfolgt. Die noch 
eintretenden Subſkribenten zahlen bei Empfang 
dieſer Bande 4, Rthlr., bei Empfang der aten Lies 
ferung (Band 4 5. 6. Mittlere Geſchichte) 4 Rthlr., 
und bei Empfang der Zten Lief. (Band 12. 13. 14. 
Geſchichte unſerer Zeit) die letzten 4 Rthlr. , fo daß 
die Ate Lief. (Band 7—ır Neuere Geſchichte) frei 

rabfolgt wird. N i 
Ve 10 Bände koſten demnach den Subſkribenten 
in einer ſchoͤnen Qktab⸗Ausgabe 12% Rthlr., die fei⸗ 
nere Ausgabe 16% Rthlr. i a 

Die unterzeichnete Buchhandlung nimmt ferner 
Subſkription an, und kann denen, welche ſogleich 
das vollſtaͤndige 225 10 ee noch 

mol, der Iten Ausgabe zu 15 Rthlr. liefern. 
Er 5 \ E. S. Mittler, n 
a in Poſen, Bromberg und Gneſen. 
? 3 „ 


Neueſte Verlags Werke 


der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin, 
welche ſo eben erſchienen und an J. A. Munk 
in Poſen und Bromberg verſendet wurden: 


Dieterichs, J. F. C., (Oberthierarzt in Berlin) 
Handbuch der ſpeciellen Pathologie und 
Therapie für Thierärzte und Landwir⸗ 
the. Oder: die Kunſt, die innern Krankheiten 
der Pferde, Rinder und Schaafe zu er⸗ 
kennen, zu verhüten und zu heilen. 43 Bogen 


in gr. 8, auf weißem Druckpap. 2 Thlr. 16 gr. 


Grebitz, (Caroline Eleonore) Hulfsbuch für 

f Er 95 Haushaltung, Feld⸗ u. Gar⸗ 

tenhau, enthaltend eine deutliche Anweiſung 
zum Bereiten ſehr zierlicher und einfacher Backe 


werke, verſchiedener Speiſen, Getränke, Eſſige, 
Oele, Syrupe und Eingemachten, ferner eine 
Auswahl mehrerer Vortheile für die Haushal⸗ 
tung, ſehr brauchbarer Bleich- und Faͤrbe-Mit⸗ 
tel, bewährter Tinten- und Tuſch-Recepte, ſo 
wie einiger Vortheile u. Anweiſungen fuͤr den Feld⸗ 
und Gartenbau. gr. 8. Sauber geheftet 18 ggr. 
Ife, Aug., (Lehrer der franzoͤſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Sprache in Berlin) Faßlicher Unter: 
richt in der franzoͤſiſchen Sprache, bes 


ſtehend in einek praktiſchen Grammatik, 
nach den einfachſten Regeln, und mit zweckmä⸗ 


ßigen Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deut⸗ 
ſchen ins Franzoͤſiſche verſehen, nebſt einem neus 
en franzoͤſiſchen Leſebuche, mit Hinweis 
ſungen auf die Regeln der Grammatik. Für den 
Schul⸗ und Privatgebrauch. 29 compreſſe Bo⸗ 
gen im groͤßten Octav. 
Neumann, W., (Prediger in Köthen) Cyprefs 
fer Eine Sammlung von Todeserinnerungen 
und Grabſchriften, nach den Altersſtufen und 
Lebensverhaͤltniſſen der Verſtorbenen geordnet. 
‚8. Velinpapier. Mit allegoriſchem Tikelkupfer. 
Elegant geheftet. : 20 ggr. 
Scheibler, (Sophie Wilhelmine, geb. Koblauck) 
Allgemeines deutſches Kochbuch für bürz 


gerliche Haus haltungenz oder gründliche 


Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Ar⸗ 
ten Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und 
ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmuͤtter, 
Haoushäaͤlterinnen und Koͤchinnen. 8. Zweiter, 
neu hinzugekommener Theil. Mit ei⸗ 
nem allegoriſchen Titelkupfer und 2 erläuternden 
Kupfertafeln. 16 ggr. 


Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe) Die Auswan— 


derer nach Braſilieu oder die Hütte 
am Gigitonhonha. Nebſt noch andern mo⸗ 
raliſchen und unterhaltenden Erzählungen für die 
geliebte Jugend von 10 — 14 Jahren. gr. 12. 
Mit 8 fein kolorirten Kupfern, nach Zeichnungen 
von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer jun. 
Eugl. Drudpapier, Sauber geb. 1 Thlr. 16 ggr. 
Vollbeding, J. Ch., Gemeinnuͤtziges Wörter 
buch zur richtigen Verdeutſchung und 
verſtaͤndlichen Erklarung der in unſerer Sprache 
vorkommenden fremden Ausdruͤcke. Fi 
ſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer 
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18 ggr. 


Fuͤr deut⸗ 
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und Juͤnglinge. 
befferte u. vermehrte Auflage. 37 Bo⸗ 
gen groͤßten Octavs in geſpaltenen Columnen. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 16 ggr. 
Wagener, Sam. Ch., (Koͤnigl. Superintendent 
a. D. und Ritter ꝛc.) Das Leben des Erd⸗ 
balls und aller Welten. Neue Anſichten 
und Folgerungen aus Thatſachen. Allen Erfor⸗ 
ſchern und ſinnigen Freunden, ber Natur gewid⸗ 
met. 49 Bogen in gr. 8. auf e Drußbes 
pier. Mit 7 Kupfertafeln. 2 Thlr. 18 ggr. 
Wilmſen, F. P., Theodora. Moraliſche Er⸗ 
zahlungen für die weibliche Jugend. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 8. Mit allegoriſchem 
Titelkupfer, Vignette, und Muſikbeilage. Sau⸗ 
ber geheftet I Thlr. 4 ggr. 


In der Herbſtmeſſe v. J. waren neu: 


Sachs, A., (Doctor u. Operateur in Berlin), 
rundliche Darstellung der gebräuch- 
lichsten äusseren: Heilmittel in therapeuti- 
schem Bezuge, für angehende Praktiker in 
der Medicin und Chirurgie. Erster Theil, 
welcher die pharmaceutischen, mit Aus- 
schluss der Augenheilmittel, enthält. 8. 
1 Thlr. 8 ggr. 
Sachs, S., (Koͤnigl. Regierungs⸗Bau⸗Jnſpect.) 
Vollſtaͤndiger Unterricht in der Anfer⸗ 
tigung der Bau- Anſchlaͤge, nebſt Dar⸗ 
ſtellung einer neuen Form, nach welcher dieſel⸗ 
ben kuͤrzer, uͤberſichtlicher und zuverlaͤſſiger aus⸗ 
gearbeitet werden koͤnnen, 1 Gebrauch fuͤr 
Baumeiſter und Bauunternehmer, ſo wie auch 
für Jeden, der das Veranſchlagungsgeſchaͤft aufs 
leichteſte und gruͤndlichſte erlernen will. gr. 8. 
Mit einer Kupfertafel. 3 Thlr. 18 ggr. 


Wilmſen, F. P., Euſebia. Andachtsuͤbungen 
in Gefangen, Gebeten und Betrachtungen für 
weibliche Erziehungsanſtalten und fuͤr die Fami⸗ 
lienandacht. 8. Velinpapier. Mit allegoriſchem 

Titelkupfer und Vignette. Geheftet 1 Thlr. 


Wredow, J. C. L., Der Gartenfreund, 


oder vollſtaͤndiger auf Theorie und Erfahrung 
gegruͤndeter Unterricht über die Behandlung des 
Bodens und Erziehung der Gewaͤchſe im Küchenz, 
Obſt⸗ und Blumgarten, in Verbindung mit dem 
Zimmer⸗ und Fenſtergarten, 


ge über den Hopfenbau. Dritte Auflage. 


4 


Dritte, durchaus ver⸗ 


nebſt einem Anhan⸗ 


815. 


gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer. 

Geheftet. ser 2 55 

BEE EEE BI 
Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen Chwalbogowo und Gra⸗ 
boſzewo, im Wreſchner Kreiſe des Reg.⸗Bez. Poſen, 
wurden am 7. Juui c. um 11 Uhr Nachts Seitens 
eines Grenz-Aufſichts⸗Beamten, ungefähr zo uns 
bekannte Perſonen mit einer Heerde Schweinvieh 
betroffen. Auf das Erſcheinen des Aufſichts⸗Beam⸗ 
ten flüchteten die Unbekannten unter Zurücklaſſung 
der muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzten, in Bez’ 
ſchlag genommenen, an das Haupt ⸗Zoll⸗Amt 
Strzalkowo abgelieferten, und dort am 9. Juni d. 
J. nach vorangegangener Abſchaͤtzung und Bekannt⸗ 
machung des Verſteigerungs-Termins, für 66 Rilr. 
5 ſgr. oͤffentlich verkauften 18 Schweine, in nahe 
gelegene tiefe Graͤben, und das in Aehren ſtehende 
aan wo man ihrer nicht habhaft werden 

onnte. 

Da ſich die unbekannten Eigenthuͤmer der Schwei⸗ 
ne, zur Begründung. ihres etwanigen Anſpruchs 
auf den Erlös der 66 Rtlr. 5 ſgr. bis jetzt nicht ges 
meldet haben, ſo werden ſie hierzu in Gemaͤßheit 
des H. 180. Tit. 51. Thl. I. der Gerichts⸗Ordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich 
Niemand binnen 4 Wochen, von dem Tage an, 
wo gegenwärtige Bekanntmachung zum erſten Male 
in hleſigem Intelligenz-Blatte erſcheint, bei dem K. 
Haupt⸗Zoll- Amte zu Strzalkowo melden follte, die 
Verrechnung qu. Geldbetrages zur Koͤnigl. Caſſe 
ohne Anſtand erfolgen, würde, 

Poſen den 27. Juni 1828. 

Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direlton 
gez. df fler, 


ati | 


: Bekanntmachung. BR 
Am ızten Auguſt Vormittags 10 Uhr, 
follen im Lokale des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ 
Amts circa 8 Centner ZutelligenzeBlätfer als Mas 
kulatur, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß der Zuſchlag, wenn das Ge⸗ 
bot annehmbar iſt, ſogleich erfolgen wird. 
Poſen den 25. Juli 1828. f a 
Königl. Preuß. Intelligenz Comptoir. 


Bekanntmachung. g 
Der auf den 28ſten d. Mts. wegen Verpachtung 
des Guts Korzkwy, Pleſchewer Kreiſes, anſtehen⸗ 
de Termin wird hiermit aufgehoben. 
Poſen den 24. Juli 1828. 
Königliche Provinzial Landſchafts⸗ 
ö Direktion. i 


—— /2— 


EN Bekanntmachung. 

Der Ober- Appellations- Gerichts = Negiftrator 
Eduard Knorr zu Poſen und die Phllippine 
verwittwete Reiſiger, geborne Thiel, haben vor 
ihrer Verheirathung mittelft gerichtlichen Vergleichs 
vom Ilten Juni c. die Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 10. Juli 1828. Be 
b Königl Preuß. Land⸗Gericht. 


8 Bekanntmachung. 

Der Paͤchter Anton Sawinski zu Poſen und 
die Joſepha Kokezynska haben, vor ihrer 
Verheirathung, mittelſt gerichtlichen Vertrags vom 


13ten Juni c, die Gemeinſchaft der Güter und des 


Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. i 
Poſen den 19. Juni 1828. 5 

1 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


a Bekanntmachung. a 


5 Daß der Buchdrucker Fauſtin Ludwig Claſ⸗ 


ſen, und feine Ehefrau Anaſtaſia v. Grabo⸗ 
wöfa hieſelbſt, nachdem Erſterer das 2gfte Jahr 
zurückgelegt, durch den gerichtlichen Vertrag vom 
‚ıgten Mai c. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben, wird 
hiermit bekannt gemacht, RE 
Poſen den 30. Juni 1828. 
e Königl, Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. a 
Das im Poſener Kreiſe belegene, den von Ney⸗ 
mannfchen Erben gehörige Gut Pokrzywnica, 
fol von jetzt ab auf drei nach einander folgende 
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Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, und iſt dazu ein Termin auf 

den 28ten Juli d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 3 

vor dem Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Mandel in 
unſerem Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden fünuen, N f 


Piäoſen den 16. Juli 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Von dem Königlichen. Lands und Stadt: Gericht 
zu Glogau, werden die unbekannten Erben der am 
27ſten Februar 1830 dafelbft verſtorbenen Cath a⸗ 
rine Eliſabeth, verwittwet geweſenen Kaſſen⸗ 
diener Kinzel geboruen Weigt, namentlich aber 
deren Bruder Gottfried Weigt, und die Kinder 
ihrer verſtorbenen Schweſter Anna Roſin a 
Weigt, verehelicht geweſenen Poſtler, nament⸗ 
lich Daniel Traugott, Suſanne Eliſa⸗ 
beth, Carl Benjamin, und Johann Trau⸗ 
gott, Geſchwiſter Poſtler, ſaͤmmtlich aus Liſſa im 
Großherzogthum Poſen, und deren Erben und Nach⸗ 


kommen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 


den 29ſten Oktober 1828 Vormit⸗ 

a tags um 11 1, * 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fiſcher, in dem Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebaͤude hieſelbſt angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, den Grad ihrer Verwandtſchaft mit der Erb⸗ 
laſſerin anzuzeigen und nachzuweiſen, und nach er 
folgter Legitimation als nächſte Erben die Ausant⸗ 
wortung des Nachlaſſes zu gewärrigen, 5 

Sollte ſich aber in dieſem Termine kein Erbes⸗ 
Praͤtendent melden, oder ein ſolcher, wenn er ſich 
meldet, nicht zu legitimiren vermoͤgen, ſo wird die 
Erbſchaft als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus 
zugeſprochen werden. = 
Glogau den 28. December 1827. 


Königl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Avertissement. 5 
Von dem Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu 
Glogau wird der am 22. Juli 1792 geborne, feit 
dem Jahre 1812 verſchollene Anton Joſeph Linke 
aus Kotzemeuſchel bei Glogau, welcher im Jahre 
1812 mit einem Franzöſiſchen Transport als Doro 


f 


S 87 


fpänner nach Polen gegangen, und ſeit biefer Zeit 


keine Nachricht von ſich gegeben, nebſt feinen etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt 
Öffentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten, 
und zwar langſtens in dem auf = 

den 3often April 1829 Vormit⸗ 

tags um lo Uhr 

vor dem Herrn Referendario Muͤndel auf hieſigem 
Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Ter⸗ 
min persönlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anweiſung, im Fall feines Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt geachtet, und 
ſein ſaͤmmtliches zurückgelaſſenes Vermoͤgen ſeinen 
nächften Erben, die ſich als ſolche dazu geſetzmaͤßig 
legitimiren koͤnnen, werde zugeeignet werden, 
Glogau den 18. März 1888. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ 

7 Gericht. 


Auszug aus der 


Titelblatt. Beſitz⸗ Titel. 

Die, in Georgsdorff, Der Wilhelm Witt: 
Meſeritzer Kreiſes, bez] chen hat die beiden Grund⸗ 
legeue Ganzhüfner⸗Stel⸗ ſtücke von feiner Mutter 
le Nro. 3., nebſt der Anna Maria, geb. Klings⸗ 
e No, 14. porn im Jahre 1791 ge⸗ 
Se daſelbſt. 5 
zen⸗Amt errichteten Con⸗ 

tracts uͤbernommen. 


5 | 
Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der Verfügung des Koͤnigl. Hoch⸗ 
preislichen Sber-Appellakions⸗ Gerichts in Poſen 
vom 18ten Juli e., ſollen die für die hieſige Frohn⸗ 
feſte pro 1829 erforderlichen Brenn- und Beleuch⸗ 
tungs⸗Materialten im Wege einer offentlichen Liei⸗ 
tation an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe noch⸗ 
mals ausgethan werden, Re 
Hierzu fteht ein anderweiter Termin auf 
den raten Auguſt d. J, 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale hieſelbſt an. Enkrepri⸗ 
ſeluſtige und Cautlonsfaͤhige werden daher zu dieſem 
Termine eingeladen und der Mindeſtfordernde hat 


0 


n 


Hypotheken > 


— pen mn 


mäß eines vordem Schulz 


„ N ( MW ¾ Z. 
Alle unbekannte Real⸗Praͤtenden, welche irgend 
eine Eintragung in eine der drei Rubriken des Hy⸗ 
pothekenbuchs von den Grundſtuͤcken des Michael 
Wittchen zu Georgsdorf verlangen, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſprüche in dem auf 

den 2gften Auguſt d. J., 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. d. Goltz hier 
anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
die, in dem H. 13. bis 16. des Hypotheken⸗Patents 
vom ten April 1818 beſtimmten nachtheiligen Fol⸗ 
gen treffen, und mit Eintragung der, in der, im 
Auszuge beifolgenden Hypotheken- Tabelle bereits 


‚aufgeführten Real-Anſprüche in das Hypotheken⸗ 


Buch, verfahren werden wird. 
Meſeritz den 28. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


Tabelle. 


Gerichtlich verſi⸗ 
cherte Schulden. 
700 Rthlr. nebſt 5 pro 
Cent Zinſen fur den Apo⸗ 
theker Samuel Knispel 
und Kaufmann Carl 
Knispel in Glogau. 


Laſten und Eine 
ſchraͤnkungen des Ei⸗ 
genthums. 

25 Rtl. 15 for. Grundzins, 
I» I Byf Hafer 
geld, 

jährlich an das Domai⸗ 

nen⸗Amt Althoͤfchen; 

2 ſgr., ein Viertel Rog⸗ 

gen und ein Viertel Ha⸗ 

fer an den Probſt zu Me⸗ 
ſeritz. 


— 


— 


mit Vorbehalt der Approbation des Koͤnigl. Obere 
Appellations⸗Gerichts den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Der etatsmaͤßige jährliche Bedarf iſt 
176% Klaftern hartes, d. h. Eichen- oder Birken⸗ 
Klobenholz, i a 
84% Pfd. Lichte, 
3103 Pfund Lampendl, 

1% Pfd. Baumwolle zu Lampendochten. 
Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
jeden Tages während den Amtsſtunden eingeſehen 
werden. i 5 

Kozmin den 22. Juli 1828. i ee 
Koͤnigl. Preuß, Inquiſitoriat, 
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Meine Wobnung iſt bei dem Hrn. Mullack Wron⸗ 


ker⸗Straße Nro. 290. 
Moſeſinno, 


Dr. Med. & BURN PER 


m — 


In meinem 115 Markt Nro. 32., iſt in der 
aten Etage von Michaelis c. ab eine Wohnung, be⸗ 
ſonders für einen oder zwei Herren paſſend, kann 
aber auch mit Kuͤche und Keller abgelaſſen werden, 
zu vermiethen. 

Poſen den 24. J Juli 1828. 

C. J 8 h n. 
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Im Haufe Nro. 20. St. Adalbert, ſind zwel 
Wohnungen parterre, vier im erſten Stock, zwei 
Stuben und Alkoven, Stallung und Wegeigleß, 
von ee e an zu vermiethen. 


— —— ſ nn 2 


Ein freundliches Logis fuͤr einen einzelnen Herrn 
iſt billig zu haben. Wo? erfährt man beim Sei⸗ 
fenſieder Herrn Kapinski, B 


Die beiden sub Nro. 29. und 30. auf dem Gra⸗ 
ben belegenen Treppmacherſchen Speicher, ſind 
durch den 10 2 90 95 vermiethen. 

dien den 25. Juli 1828. 
2 f Carl Graßmann, 
Meſeſchm Gaſſe Nro. 85 i 

Die mir gehbetge; auf der Vorſtadt Oſtrowek in 
Poſen, an der Dombrücke unter No. 2. belegene Ba⸗ 
de⸗Auſtalt, iſt jetzt wieder eröffnet, und unter den⸗ 
felben Bedingungen, welche im zuletzt n 
Jahre Statt gehabt, zu beſuchen. 

Für ſchnelle und anſtändige Bedienung in Malz ⸗ 


und Schlampbädern iſt geſorgt. Mit dieſer Anzei⸗ 


ge verbinde ich die Bitte um geneigten Zuſpruch. 


Bernhard Kantorowicz. 


\ 


Auktion No. 43: Markt. 
Donnerſtag den 3 1ſten Juli und Freitag 
den 1 ſten Auguſt c. 
jedesmal Vor⸗ und Nachmittags werde ich eine Par⸗ 
thie der von dem Kunſthaͤndler Herrn Kuhr zuruͤck⸗ 
gelaſſenen vorzüglich ſchonen Oelgemaͤlde, ferner eine 
Parthie gut erhaltener Moblien und Spiegel aus 
einem Nachlaß, und verſchiedene andere Gegenſtaͤn⸗ 
de verauktioniren. Ahlgreen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Pe Pa Preulsisch Cours 


Berlin 
den 21, Juli 1828. Fuß. Fuß. [Beste c, Geld, 3 — 
890 Scheine 4 91: BETT 
Pr. Engl. Anl, 1818. & 62 Thir. 5 1035 1027 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 62 Thlr. 5 1034. 102 
Banco-Obligat. b. incl. Tür, H. 2 — 99 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup.“ 4 904 89% 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 1:5 99 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 104] — 
Königsberger do. 4 895| 3833| ° 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 100,| 99% 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli o.] — 30 305 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 9511 953 
dito ; dito B. 4 942 945 
Grofsh, Posens. Pfandbriefe 4 — 984 
Ostpreussische dito 9 5 4 — 9555 
Pommersche dito 4 1035 
Chur- u „Neum, dito‘ EN 4 104%] 104 
Schlesische e 1043 
Pommer. Domain, d. 5 „ Non 
Märkische do! do.. Sa 8 
Ostpreuss. dos do 5 — 105 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 496 485 
dito. dito Neumark | — 4956 482 
Zins- Scheine der Kurmak, — 504 48]. 
do. do. Neumark. — 50% 49 
Holl. vollw. Ducaten . | iR 20 
Friedrichs d'or. 135 131 
Posen den 25. Juli 1828. 
Posener Stadt- Obligationen . | 4 9134 — 


